
Entwicklungén
Polen Ungewisses arten
annn dıe Kırche auf offnungen verzichten?
Dıie Heılıgsprechung VO Maxımıilıan Kolbe, auch da kündigung der „Untergrund-Solıidarıität“ Novem-
der apst seıiınen eıgenen Besuch In der Heımat verschiıe- ber dem Jahrestag der tormalen Regıstrierung der „Solı-
ben mußte gedacht als vorläufiger Höhepunkt der darıtät“ einen landesweıten Proteststreik veranstal-
Feıern des katholischen Polen, Oktober in Rom, tcNn, deuten auf iıne strikte Ablehnung. Andererseıts —
stand 1m Schatten einer polıtıschen Entscheidung ın War- TE  —_ Anfang Oktober auch Überlegungen einzelner „Soli-
schau. Dieser Schatten In Gestalt der Auflösung aller (se- darıtäts-Vertreter“ bekanntgeworden, durch Masseneın-
werkschaften und damıt auch der bıs dahın lediglich trıtte ıIn die NECUEC Gewerkschaft 1n dieser gleichsam den
suspendıierten „Solıdarıtät“” schien den Bischöten dun- Gelst VO  —- Solidarıtät weıterleben lassen. Die alten
kel,; daß Prıimas Glemp nıcht 1Ur iıne Reıse 1n diıe USA Branchengewerkschaften, die VO der Zwangsauflösung
aut estimmte eıt agte, sondern seıne eıl- ebentalls betroften sınd, werden mancher auch A4AUS
nahme den Feıern In St Deter absagte un darüber hın- ihren Reihen geäußerten Bedenken den Betriebs-
aus auf eın Vorabend der entscheidenden Sejm-Siıt- SruppCN ohl beıtreten.
ZUNg vorgesehenes Gespräch mi1t General Jaruzelskı VCI-

zıchtete. Dıie parallel der Verabschiedung des Gesetzes veröf-
tentlichte Miıtteilung des Miılıtärrates, weıtere Internierte
freizulassen, vermochte diesen Umständen aum

Das Fnde VO „Solidarıtät” die reservierte bıs teindliche Haltung großer Teıle der
polnıschen Bevölkerung verändern.Der 1U  ' vollzogene Schritt, die Verabschiedung eınes Jaruzelskı legte sıch 1ın eıner Sejmrede OktoberGewerkschaftsgesetzes, das fortan die Vertretung neut nıcht fest, WAanNnn das Krıiegsrecht aufgehoben wırd.der Arbeitnehmer auf Gremıien In den Betrieben be-

schränkt und diese Strukturen PTSL späater nach oben hın Es blieb be1 der ungewıssen Andeutung, CS könne noch
VOT Jahresende geschehen. Weıterhin 1m unklaren lıeßenerweıtern wiıll, WAar indes einıge eıt vorher angekündıgt die Miılıtärs dıie Zukunft des nach WI1e€e VO  — internlerten @7worden. Gewisse Pendelschläge in der Beurteijlung der werkschaftsführers Lech Walesa un seiner Berater. Der„Solidarıtät“ durch Vertreter der Regıierung, der Armee

un der Parte1 hatten jedoch manchen Hoiffnungen (auch apst bezeichnete Oktober 1im Anschluß die
Heılıgsprechung VO Maxımuilı1ıan Kolbe die Auflösungaut kırchlicher Seıte), in ırgendeıner Oorm könne die „S50-

lıdarnose  AaA wıederaufleben, nNn1€e völlıg den Boden NEIZO-
der Solıdarıtät als „schwerwiegende Verletzung der fun-
amentalen Rechte des Menschen un der Gerechtig-SCn Dıiese schwachen Hoffnungen geDAaAIT miıt der eıt  “ Dıi1e Kırche 1n Polen un der Vatıkan hätten alles 1nErwartung, eın zweıter Besuch Johannes Pauls I1 In Polen ihrer Macht Stehende e  N, dies verhindern, un S1€ekönne gleichsam einen Impuls für Auswege aus der Krıse würden auch weıterhiın „dıe legıtımen Rechte der arbei-geben. iıne Zunahme polemischer Außerungen

„Solıdarıtät“ ebenso WI1€e einzelne Bischöfe un tenden Menschen verteidigen ” Am gleichen Tage
Polens Prımas Jozef Glemp 1m Heımatkloster Kolbes, dieTeıle des Klerus (zuerst A4UuUS Prag un Moskau, dann auch

A4auUus Warschau) sıgnalısıerte aber, dafß miıt der Reaktivie- Ilegalısierung der Solidarıtät bereite eınen tieten
Schmerz. ber ıne Idee, die EeLWAaS unzerstörbares CGutesrung der unabhängıgen Gewerkschaft zumındest in iıh-

FT Formatıon VOT dem 13 Dezember VEITSANSCNCNH Jahres enthalte, werde als Idee nıemals verschwinden, auch hın-
nıcht mehr rechnen WAar

ter jeder Verbitterung stecke noch Hoffnung.
Das Oktober 1m Sem be1 zehn Gegenstimmen un: Seılit bereits Zzwel Monate nach der Verhängung des
DNECUN Enthaltungen ın einem auch das Interesse der Parla- Kriegsrechts Hınvweıise der Regierung gab, I1a  e
mentarıer un: der polnıschen Offentlichkeit hiıntanstel- beıte einer Neuordnung der gewerkschaftlichen Struk-
lenden Schnellverfahren verabschiedete Gesetz sıeht VOT, u  MS ZO$S sıch die rage nach der Zukuntft der „Solıdarı-
VO Jahresbeginn 908%% Betriebsgewerkschaften autfzu- tat  < durch nahezu alle innen- un auch viele außenpoliti-bauen. TYSt 984 soll 1ne natıonale Gewerkschaftsorga- schen Auseinandersetzungen. eıtere beherrschende
nısatıon gESTLALLEL werden. Es schließt eın Streikrecht nıcht Themen der spannungsreıichen Monate VO Februar bıs
völlıg AUS, knüpft jedoch In der Regel schwer ertfüll- Oktober (vgl zuletzt März S 11—113)
bare Bedingungen. In den ersten Tagen nach seinem In- die Lage der Internıi:erten un Verurteilten, die anhaltende
krafttreten WAar noch nıcht abzusehen, WI1€e sıch die Mehr- Wıirtschaftskrise des hoch verschuldeten Landes, damıt
eıt der Mitglıeder VO  } „Solıdarıtät“ der ÖOrganısa- verbunden die sıch zwıschen Sanktıonen un Hılfsaktio-
t10n gegenüber verhalten werden. Dıie SpONtanen Ne  $ bewegende Haltung der westlichen Staaten, fast alles
Arbeitsniederlegungen der Ostseeküste un die An- umspannend das Vorgehen der katholischen Kırche In
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Polen, die Linıe ihres Priımas, der Plan eiıner zweıten Reıise durchaus 1m Sınne der Staatsräson, die Vorschläge des
des Papstes, die Vorschläge des Episkopats un ihm nahe- Gesellschafttlıchen Rates beım Prımas (vgl. H Junı
stehender Berater ZUr Befriedung un schliefßlich SOZU- 1982, 283-—287) 1mM Rückgriff auf dıe Enzyklıka „Laborem

Symbol des noch nıcht erreichten Einvernehmens exercens“ empfahlen die Gewerkschaft einer 1m -
der Gesellschaft der Streıt das Warschauer Blumen- mıittelbaren Sınne „unpolıtischen” Linıe bewegen,
kreuz. Zeitlich markıeren dıe Oorgänge den un konnte 1n dieser Sıtuation Sal nıcht ohne den Anschein

Maı SOWIe die neuerlichen Unruhen Ende August SC- gewlsser Hoffnungen agıeren, un diese noch
WISSse Einschnitte dieser Entwicklung. gering BEWESECN. Die konkreten Möglıchkeiten tür eınen

den Abmachungen VO 98%0Ö vergleichbaren Gesell-
schaftsvertrag beurteilte der Episkopat nach zehn Mona-

Ruf nach „Übereinkunft“ ı1e ten Kriegsrecht skeptischer als UuVOT, aber die Kırche
ware ohl nıcht. mehr Kirche, würde S$1€e 1m ungewıssenfolgenlos Warten der Natıon ede Aussicht auf natiıonale Verständıi-
SUunNns bestreıten. Eın zertweılıges Ruhen ihrer Vermiuttler-Dabe!ı pessimıstische Stımmen, die mehrtach eiınen rolle mu{ß dem nıcht wıdersprechen.bıs Jjetzt nıcht ausgeführten un: nach bisherigen Erfah- Mehrtfach haben Prımas un Epıiskopat dıe Posıtion des

ruUuNscCh auch unwahrscheinlichen „Zweıten Schlag“ der Episkopats dargelegt. Polen befinde sıch In einer StundeMılıtärs dıe Kırche prophezeiten, ebenso VCI- großer Prüfung, Erzbischof Glemp 1m Februar unnehmen, W1e€e CS Anzeıchen partıeller Erleichterungen
beobachten gyab TIrotz Kriegsrecht wurden einıge Zeıtun- SELIZiE hınzu: „Es g1bt in diesem TIunnel eın Licht, WIr

können seın Ende nıcht sehen. ber WITr muüssen Geduld
SCH der 1n ıhnen geführten Diskussion SCnH wiıeder les-
bar, die Aufführung elınes historischen, kritisch-bezie- haben, WIr müssen überleben“ VWeniıg später verwıesen

die ihrer 183 Plenarkonterenz versammelten Bischötehungsreichen Theaterstücks Elıots „Mord 1im om) 1m
Frühjahr 1e6ß eın ZEWISSES geistiges Leben erkennen, das in orge das Schicksal der Natıon auf die Notwendig-

keıt, nach dem Muster des 1m August 980 geschlossenennach Meınung VO Beobachtern 1m Sommer eher — als Gesellschaftsvertrages ine gesellschaftlıche Verständi-abnahm Der „Tygodnık Powszechny“, die VO  } der ep1- Sung anzustreben. Wenn die Regierenden nıcht schnellskopats- un: papstnahen '‘ „Znak”-Bewegung getragene W1€e möglıch eıner solchen Verständigung un: ZWAarKrakauer Wochenzeıitung, kann seIlt Z Maı wıeder mı1t „glaubwürdıgen organısıerten Gruppen der Gesell-scheinen. Prof Wladyslaw BartoszewsRki1, der nach dem schaft“ gelangten, estehe die Gefahr, daß sıch die derzeı-13 Dezember internlerte Generalsekretär des PEN-Clubs
wurde wıeder treı un konnte bereits einen Forschungs- tige ‚moralısche, gesellschaftliche un wirtschaftliche Ka-

tastrophenlage” noch weıter verschlimmere. Diese Be-aufenthalt 1n Westberlin Die Zahl der Internier-
ten insgesamt sank auf 1000, die Zahl der SCNH fürchtungen des Epıiskopats, formulıiert 26 Februar,

esaßen auch noch Monate später ıhre traurıge Aktualı-Zuwiderhandlungen Kriegsbestimmungen Verur-
teilten ste1gt dagegen welıter. ach W1€e VO  — ihrer Freiheit tat In dem gleichen Kommun1que torderte die Polnische

Bischotskonterenz erneut un mıt Nachdruck ıne rascheberaubt Anfang Oktober außer Walesa nahezu alle
Mitglieder der Landeskommission VO  = „Solidarıität”, de- Aufhebung des Kriegsrechts un die Freilassung aller In-

ternlerten, sprach aber auch VO  —; der Notwendigkeıt, „1Nren Berater Geremek un Mazowieckt, tradıtionelle Re- der Beurteijlung der Konsequenzen der geopolıtischengimekritiker wIe Michnikund Kuron, auch Lipskı der nach Lage uUunseres Landes realistisch seın Eın solches „Ge-einem ıhm zugestandenen Krankenhausautenthalt 1m fühl des Realısmus”, erläuterten Polens Bıschöfe, heißeWesten freiwillıg nach Polen un damıt In erneutfe aft ‚weder Konformismus noch Verzicht aut natıonalezurückkehrte), alles IMmM: „nur” einıge Hundert, Werte“ Und dann weıter: „Es erfordert, da WITr un nıchtaber dıe wichtigsten. Die Entlassung des Bauern-„Solida-
rıtät“-Vorsitzenden Kulaj brachte nıcht.die VO  — den herr- auf den Grundsatz ‚Alles oder Nıchts‘ stützen, sondern

1m Gegenteıl systematiısch, beständıg un allmählich dieschenden Miılıitärs damıt beabsichtigten Auswirkungen
auf dıe Masse der Privatbauern. Hıer fehlt c$ der rech- Realısıerung uUNsScCcTer Ziele anstreben. Es bedeutet, da{ß

WIr das Problem der Arbeıt tür das GemeLlnmwohl überden-
ten Motivatıon ebenso w1e€e gezielter Hılfe (auch AaUS

dem Westen). Der Schaden, den die namentlıch S-ame- ken, unüberlegte Kollektivreaktionen vermeıden, aber
auch NsSsere indıviduellen un sozıalen Forderungen 1mriıkanıschen Sanktionen hıer angerichtet haben, 1St auch weıtsichtigen Blick auf die Zukuntt der Natıon definie-mittelfristig beträchtrtlich. Dai dabe] VO der Gierek-Re- ren  ba Auf der Grundlage dieser Regierende W1€E Re-glerung verschuldete Strukturschwächen ZULagC traten, 1St g1erte gerichteten Forderungen rieten dıe Bischöfe danntfür die betroffenen Polen eın gleich schlechter TIrost WwW1€e über iıhren ekannten Appell natıonaler „Verständıi-die polıtische Wiırkungslosigkeit solcher Pressionen. Dıie gung“ hiınaus eıner „gesellschaftlichen Überein-Wırtschaft bleibt eın zentraler Schlüssel, wenıgstens

die geringen Chancen eınes Auswegs utizen
kunft“ auf, da sıch Staatsmacht un Gesellschaft be1 der
Erfüllung ihrer Aufgaben gegenseıltig bedingten. Diıeser

Polens Kırche, bıs ZzZu Herbst VOTLT der fast unlösbaren Gedanke eıner „Übereinkunft wurde 1m Aprıl ın den
Aufgabe, eınerseılts Fortbestehen un Reaktıvierung der Thesen des Gesellschattlichen Rates beim Prımas weıter-
„Solıdarıtät” verlangen, andererseıts aber W1€ C5S, entwickelt un austührlich begründet.
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Rückschläge nach den Maıunruhen Möglicherweise wäre diesen Empfehlungen größerer Er-
folg beschieden SCWESCNH, hätten die Maı-Unruhen die SC-

Vor Ostern noch beanspruchte eın Gerichtsverfahren SC- rade zaghaft begonnene Liberalisierung nıcht wıeder
SCH eınen katholischen Priester 4U5S Pommern besorgte durchkreuzt. Jaruzelskı hatte mi1t der Freilassung VO
Autmerksamkeit: Pfarrer Boleslaz Tewulski, dem I1a  ; Z 000 der damals noch mehr als 3000 Internierten den Be-
ast legte, 1n einer Predigt 20 Dezember „aufwiegle- ınn einer Entspannung gemacht, Glemp sprach VO  —;
rische Vorschläge” gemacht haben, wurde VO  —_ einem einem „kleinen Schritt vorwärts”, doch dıe Zuversicht
Miılıtärgericht dreieinhalb Jahren aft verurteılt. Da währte NUur urz Gegendemonstrationen ZUT offiziellen
der Geıistliche bald darauf wıeder treigelassen un der Maıteier verlhiefen noch friedlich, aber Zzwel Tage späater,
„‚Obhut seınes Bischots anvertraut“ wurde, handelte Maı, kam schweren Zusammenstößen ”Z7W1-
sıch offensichtlich iıne gezielte Warnung, nıcht aber schen der Miılız un VOTL allem Jugendliıchen emoOnstran-

ıne Anderung kirchenpolitischer Prinzıpien seıtens e  5 uch be1 den Bischöften wurde VErTMUTLEL, 65 könne
der Miılıtärs. Anderer Natur WAar der Prozeß ine sıch gezielte Provokationen gehandelt haben Armee,
ruppe Junger Männer, die angeklagt N, eiınen Polıi- Regierung un Parteı sınd nıcht homogen, un das Kon-
zıisten getötet haben Dabej wurde der 30jährige Ge- ZECDPL einer dosierten Liberalisierung hatte Wıdersacher. Es
meindepfarrer Sylwester Zych beschuldigt, eine Pıstole, WAar eıne polnısche Tragık, da{ß während draußen Stra-

Benschlachten Dutzende Verletzte torderten un mıt fastdurch dıe 19 Februar eın Warschauer Polızıst
ode kam, In seinem Ptarrhaus versteckt gehalten ha- 1400 Festnahmen endeten der Sejm tagesordnungsge-
ben Zych, der 1mM August iıne vierJährige Hattstrate - mäfß das Thema eiıner natıonalen Verständigung debat-
hielt, gyab Z die Jugendlichen anımılert haben, Polizi- tıerte.
sSten entwatfnen. Be1 eıiner solchen Entwaffnungsak-
tion WarTr besagter Polizist ode gekommen. ber dıese
beiden Prozesse hiınaus sınd keine vergleichbaren Urteıile eue Internierungen

Priester bekanntgeworden.
Insgesamt konnten selIt dem Frühjahr geWlSSeE Zeichen Dıie Wırkung blieb leider gering; tolgenreicher die
eıner bescheidenen Normalısıerung regıstriıert werden. So Unruhen. Zugestandene Erleichterungen wurden zurück-
wurden 1mM Aprıl wıeder Touristenreisen nach Polen mMÖg- g  IM  > zugleıich aber eın Protest-Potential sıchtbar,
ıch uch 1n umgekehrter Rıchtung nahm die Reısetätig- das Glemp Maı (nachdem sıch sowohl Bischofskon-
eıt Im September regıistrıerte dıe Botschaft der Bun- ferenz als auch die gemischte Staat-Kırche-Kommission
desrepublık täglıch rund 900 Vısa-Anträge überwiegend besorgt ber die Gewaltakte geäußert hatten) der War-
Famıiılıenbesuche un Dıiıenstreisen ine beachtliche Zıf= NUuNns veranlaßite, nıemand habe das Recht, „dıe patrıot1-
ter nach dem drastischen Rückgang, aber weıt wenıger als schen Geftühle der Jugend manıpulıeren". In Anspıe-
die Hälfte 1M gleichen Zeıiıtraum des Jahres 981 Die lung auf steinewerfende Demonstranten mahnte der Prı-
Stimmung der Menschen, eın 1m Sommer SEWONNECNECC mMmas die Jugendlıchen, sıch nicht VO „Männern miıt
Eindruck VO  > Reıisenden, se1 durch nachlassende ngst steinernen Herzen“ vereinnahmen lassen. In einem el-
gekennzeıichnet INa  — spreche fast wıeder freı WI1e VOT N  n Hırtenbrief die Jugend erganzte Maı
Verhängung des Kriegsrechts. Nachlassende ngst 1St diese Mahnung ZUr Besonnenheıiıt mıt dem Appell die
nıcht gleich wachsendem Optimısmus: Das Problem der Behörden, sozıale Probleme nıcht mI1t Gewalt lösen,
nächsten eıt dürfte vielmehr 1n zunehmender Resigna- un verlangte 1n Anspıelung auf die ungewöhnliche
t1on un weıter schwindender Motivatıon bestehen. Härte der Miılız den Verzicht autf radıkale Mittel, „be1
Eın gewisser Optimısmus schien aber berechtigt, als die denen die Jugend geschlagen wıird“
Miıliıtärbehörden Ende Aprıil einzelne Bestimmungen des Herausragende Ereijgnısse der SOM AAA
Kriegsrechts (Ausgangssperre, Reıiseverkehr) lockerten, nach diesem Rückschlag der Maı-Unruhen eın Wechsel
weıtere Internierte freiließen un e In Warschau 1m Amt des Mınıiısters für Kırchenfiragen der Rechtswis-
einem Spiıtzengespräch zwischen Prıimas Glemp un: Ge- senschaftler dam Lopatka Giereks Zeıten Kritiker
neral Jaruzelskı 25 4 kam Diese zweıte Unterredung eines Verständigungskurses mıt der Kırche löste erZYy
se1ıt Verhängung des Kriegsrechts (ein ersties Treffen hatte Kuberski ab, der als Leıter der halb-diplomatischen

9. Januar stattgefunden) kam zıiemlich überraschend Vertretung Polens beim Vatiıkan nach Rom gıng), eın
zustande Vorabend der Abreise Glemps neuerli- ter Kriegsrechtsverhältnissen zeichenhafter Kurzbesuch
chen Gesprächen mıt dem apst Beı dieser Begegnung einer fünfköpfigen Delegatıon der Deutschen Bischots-
wurden ZWAar das allgemeıne Konzept eıner natıonalen konferenz Anfang Junı 1ın Polen, die Ende des Monats iın
Verständigung un der konkretere Plan eıner gesell- Anwesenheit des Apostolischen Sondernuntius Luing!
schaftlichen Übereinkunft erörtert, aber das urz UVO Poggı begangenen Feıern ZU 10 Jahrestag der vatıkanı-
fertiggestellte Thesenpapier des VO Glemp noch VOT dem schen Neuordnung der kirchlichen Jurisdiıktion ın den
13 Dezember einberutenen Laıenrats (vgl den Wortlaut ehemalıgen eutschen Ostgebieten, eın neuerlicher Be-
iın HJunı 1982, 285—28/) wurde VO  — der Regierung le- such Glemps 1n Rom 1m Juli un schließlich eın Miıtte Julı
dıgliıch intern behandelt, Ööffentlich fast übergangen. Hıer vVOrSCcNOMMENCS größeres Revirement 1m Zentralkomitee
lagen VO der Regierung nıcht Chancen. der Polnischen Vereinigten Arbeıterpartel. Jaruzelskı, der
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damıt seıne Stellung ım Parteıapparat feétigen konnte, ührten polnischen Gebet be] den wöchentlichen General-
ordnete Julı ZUuU offiziellen Staatsfejertag weıtere audiıenzen festhielt, ließen wıewohl sıch Staat un Kır-
Lockerungen des Kriegsrechts ach langem Drängen che bıs Anfang Oktober noch nıcht auf einen Termın VeTr-

der Kırche wurden die noch internlerten Frauen freigelas- ständıgen konnten durchblicken, noch während der INS-
SCNH; insgesamt erhielten Z bıs dahın Internierte die gESAMT eın Jahr dauernden Jubiläumsfeiern In Tschensto-
Freıheıt, daß nach offiziellen Angaben noch 637/ Polen chau se1 mıt dem Kommen Johannes Pauls I1 rechnen.
In den Lagern lıeben, eben jener „harte Kern“ Wiewohl SO mufßte das Jubiıläum der Schwarzen Madonna aut dem
nach den Unruhen 1mM Maı un 1m August dıe Mehrzahl Jasna (Gora August ohne den apst aus Polen
der Festgenommenen un VOT Gericht Gestellten „ICHU- öffnet werden; Johannes Paul I1 hatte lediglich ine VO

lär  CC verurteılt wurde, gyab bıs zZzu Herbst auch NEUC In- Radıo Vatikan nach Usteuropa übertragene Messe zele-
ternıerungen. Materıell 1St die Lage der Verurteilten weıt brieren können. Erzbischof Glemp bekräftigte 1n Ischen-
schlechter als die der Internierten. Deren Famıilien erhal- stochau die Forderung der Kıirche nach Freilassung der
ten keinen Pfennig, gerade ihnen sucht die Kırche hel- Internierten, wobeıi der Priıimas Walesa ausdrücklich -
ten Dıie Internierten bekommen zumiındest Prozent wähnte, un Amnestıe für dıe Verurteıilten, appellierte
des zuletzt gezahlten Gehaltes. In der Tendenz sank dıe aber zugleich die Bevölkerung, sıch angesichts der be-
Zıtffer der Internierten. Bıs Ende September hatten ELW. vorstehenden Demonstrationen ZU zweıten Jahrestag
300 Mitglieder der „Soliıdarıtät“” eın Ausreıse-Vısum ın die des Danzıger . Abkommens (zu denen die Untergrund-
Bundesrepublık beantragt un damıt auf eın Ange- „Solidarıtät” aufgerufen hatte) „nıcht ZU orn O-
bot des Miılıtärrates eingegangen. ach Darstellung von zieren lassen‘; die Straße se1l nıcht der Ort zu Dıalog.
Innenminıster Kiszczak VO September wurden be1 Glemps entscheidendes Postulat lautete, 11a  — solle die ZC-
den blutigen Unruhen Ende August Personen festge- werkschafrtliche Arbeıt „1N Etappen” wıederautfleben las-
OoOmMmMen. In Schnellverfahren wurden 67/ Demonstranten SC  3 Die WEe1 Seıten gerichteten Mahnungen wurden
verurteılt, in weıteren Prozessen 3084 Personen, davon indes nıcht beherzigt. Ahnlich W1e€e 1m Maı kam
R eld- un!' 263 Haftstrafen; Z Polen wurden C August erbitterten Straßenschlachten, dıe mehr als
191  e interniert, die übrıgen freigesprochen oder nach Ver- 200 Verletzte un:! tünf Todesopfer torderten. Der Tod
arnungecnN treigelassen. des einstigen KP-Chefs Gomulka September fand 1in

dieser Sıtuation aum mehr Beachtung.
Eıner lange vorher gegebenen Zusage entsprechend, nah-

Ischenstochau-Feiern hne den aps LNECN Erzbischof Glemp un der Krakauer Kardınal Ma-
charskı Katholikentag 1n Düsseldort teıl, hıelten sıch

Wäre 65 nıcht jenen neuerlichen Unruhen Ende August aber dort mıt politischen Außerungen bewußft zurück.
gekommen, hätte der apst W1e€e geplant un VO ihm mıt Spätestens se1lit dem Frühjahr mufite Glemp mı1t Zweıiteln
der Kirche gewünscht 26 August seıne Heımat besu- seiner kırchenpolitischen Linıe leben, diıe iın der Unter-
chen können. ach monatelangem Zuwarten, Verhan- grund-Solıdarıtät” ebenso Gegenstand der Diskussion
deln un Ausloten des Für un Wıder wurde die apst- WAar WI1e€e 1ın exilpolnıschen Kreısen, sıch aber auch In wEeSst-

reise schließlich verschoben, vermutlıch bıs Maı näch- lıchen Zeıtungen nıederschlug. Dabeı wurde dem gerade
Sten Jahres. Die Polnische Bischofskonterenz hatte hre Eerst eın Jahr amtıerenden Primas der einen auch Wy-
bereıits VOT Verhängung des Kriegsrechts ausgesprochene scynskıs Zeıten nıcht homogenen Epıskopat leıten
Eınladung eıner zweıten Papstreise 9. Junı u- hat und mıt seinem Vorgänger Sal nıcht bekannten
CT, worauft dıe Behörden 1ın Warschau leicht verstimmt ICca- Schwierigkeiten konfrontiert 1St ersöhnlertum VOTISC-
gıerten: Fın solcher Besuch könne erst nach einer Nor- worten un eın vermeıntlicher Zick-Zack-Kurs angela-
malısıerung stattfinden, un überhaupt, hiefß CS, mUusse STEL. Danach befragt, meılnte der Krakauer Philosophie-
darüber noch verhandelt werden. VWeniıg späater tolgten Protessor un Papst- Vertraute Prälat OZe Tischner der
deutliche Warnungen A4aUS Moskau, die in ihrer Abstrusıtät 1mM Februar noch ıne Westreise ihres Normalısıierungs-

der apst sel mI1t seınen Reıseplänen den Druck Eindrucks SCH abgelehnt hatte) 1m September ın VWıen,
VO  > US-Präsident Reagan geraten eın vatıkanı- der apst habe als Philosoph das Zıel VOT ugen, der Prı-

IMNas als Jurıist den VWeg ZzU Ziel „Diese beiıden Posıtio0-sches Dementiı auslösten. Am Julı überbrachte Polens
Außenmuinıister dann dem apst ıne ftörmliche Einladung, NeEe bedürfen einander un erganzen einander“ Die Kır-
aber erst für einen noch offenen Termın 1mM Jahre 1983 che, der W1€e Tiıschner anmerkte Privilegien gefährlı-
un ın Warschau erklärte Jaruzelskı, der Besuch se1l erst cher seın könnten als Verfolgung, mahne Geduld un
später möglıch. Polens Bischöfte machten in einem zZzu Wartenkönnen; gehe darum, ohne Blutvergielßen

August verlesenen Hırtenbrief dıe Regierung dafür Ver- Anderungen erreichen.
antwortlıich, da{fß die für den Begınn der Tschenstochau-
Feıern vorgesehene Viısıte verschoben wurde. Be1l „vereıin-
ter un persönlıcher Anstrengung aller gesellschafttliıcher Die Krise wiırd noch lange dauern
Kräfte“, der Episkopat, ware der Besuch doch möglıch
SCWESECN. Sowohl die Bischöfe als auch der Papst, der Kleıine Änderungen hat 65 gegeben, gleichwohl ISt Blut
seinem bald nach der Kriegsrecht-Proklamatıon einge- VErgOSSCH worden. Die dıesbezüglıche Statistıik: Alleın selIt



536 Entwicklungen
Junı be] Betriebsuntällen In Bergwerken 18 Todes- NUNS, könne die möglicherweise bewegt werden,
opfer beklagen, also mehr als bei den blutigen Zusam- die Vorteıle einer konstruktiven Lösung der Probleme ın
menstößen zwıschen Demonstranten un Miılız se1lıt Ver- Polen bedenken. Im November soll das Umseschul-
hängung des Kriegsrechts. Förderung un Export VO dungs-Abkommen zwıschen den westlichen Gläubiger-
Kohle steıgen, aber den Preıs wachsenden Rısıkos. Es banken un Polen unterschriftsreif se1n. Miıt Zwang WeTl-
tehlen westliche Ersatzteıle un Rohstoffe, ıne Miıt- den Polens Miılıitärs NUur oberflächliche un kurzfristige
schuld westlicher Sanktionspolitik 1STt nıcht leugnen. Erfolge 1n der Wırtschaft erzielen. ıne dauerhatte Pro-
„Polen In den Bankrott treiıben un den Ostblock WIrt- duktionssteigerung 1ın Industrie un Landwirtschaft be-
schafrtlıch In die Knıe zwingen , Osterreichs Bun- dart innerer Motivatıon un außerer Hıltfe Kıirchliche
deskanzler Kreisky 1m Juli, sel „der helle Wahnsınn“. Und Überlegungen eıner dıe Spendentransporte ergänzenden
auch Ex-Präsidenten-Berater Brzezinsk: sprach sıch Ende Hılfe ZUr Selbsthilte könnten 1er ebenso einen Weg we1-
August tür i1ne gemeiınsame „beträchtliche Wırtschatts- SC  - WwW1e€e gezlielte westliche Wırtschaftskooperation. Dıie
hılte“ des estens Polen aus Damaıt, seıne oft- Kriıse Polens wırd lange dauern. Martın Höllen

Über das heutige Österreich hinaus
Stimmungen un Entwicklungen nach Jahren SPD-Regierung

Der Regierungswechsel 1n Onnn hat In Osterreich noch dies annn Kreisky für sıch un seiıne Regierung die Tatsa-
größeres Interesse als 1n den anderen Nachbarstaaten der che verbuchen, dafß Osterreich laut Statistik nach WwW1e€e VOT

Bundesrepublık EITERL. Das 1St nıcht verwunderlıich: Im- WI1€E eın wirtschaftliches Musterland aussıeht: Dıie Zahl der
INCT wıeder in der Vergangenheıit direkte AuUuSWT- Arbeıitslosen 1STt iın den Sommermonaten auf 2,4% zurück-
kungen bundesdeutscher Ereign1sse auf Öösterreichische Ent- gefallen, die Inflation auf 5,4% gesunken, die Leistungsbi-
wicklungen testzustellen. So kam es gewiß nıcht VO - lanz hat sıch sprunghaft verbessert. Wenn diese günstigen
gefähr, da{f TUNO Kreisk'y 1mM März 970 seiınen Zitfern auch VO einer immer noch ansteigenden, schwin-
triıumphalen VWahlsieg fteiern konnte MNUr knapp sechs delerregenden Verschuldung un VO eiıner 1n ihren Aus-
Monate nach der Bıldung der ersien deutschen Bundesre- mafißen Sar nıcht voll abzuschätzenden verdeckten Ar-
gıierung dem sozialdemokratischen Bundeskanzler beitslosigkeit 1n den verstaatlichten Industrien überschat-
Wılly Brandt 1m Oktober 969 LteL werden, gelingt der sozlalıstischen Offentlich-
Auf ähnliche Auswirkungen ıIn umgekehrter Rıchtung keitsarbeit dennoch In erstaunliıchem Ausma(dß, die SPO
hofft Jetzt die Osterreichische Volksparteı OVP), dıe be1 als Garantın VO uhe un Ordnung, VO  $ Vollbeschäfti-
den bevorstehenden Parlamentswahlen 1mM Aprıl 1983 SUunNng un Wıirtschaftsstabilität empfehlen. Und immer
nach 13 Jahren sozıialıstischer Vor- un Alleinherrschaft wıeder mahnt die Reformpartei VO  — elınst miıt dem Motto:
wenıgstens die relatıve Mehrheıit erobern möchte. Meı- „Nur keine Experimente!”
nungsforscher un polıtische Beobachter sınd treiliıch Es könnte daher sehr ohl 1m Bereich des Möglıchen lıe-
skeptisch: Im Gegensatz ZUuUr CDU/CSU konnte die SCNH, daß Bruno Kreıisky miıt seınen Jahren noch einmal]
A4US den Schwierigkeiten der sozıalıstischen Regjerung die absolute Mehrheit erobert. Dıie Voraussetzung dafür
baum nennenswerte Terraingewinne erzıelen, un auch das 1St eın stabıiler Gesundheıitszustand, der sıch nıcht weıter
Profil der Parte1 auf Bundesebene 1St des Pro- verschlechtern darf, WENN der Kanzler seın Zıel erreichen
STamıms un des sympathischen Parteivorsıiıt- möchte. Im Hıntergrund zeichnen sıch allerdings immer
zenden Aloi1s Mock eher blafß geblieben. deutlicher dıe Frontstellungen der Nach-Kreisky-Ara ab In

der Vorstandsetage der größten Öösterreichischen Bank,
der Creditanstalt, artet der ehemalige Vizekanzler un

Weıter unter Kreisky Finanzminıiıster Hannes Androsch auf die Stunde seıner
polıtischen Wiıederkunft. Androsch gıilt als polıtisches Ta

Dıie Popularıtät VO Bundeskanzler Kreıisky 1STt indessen lent. Durch sonderbare Praktiken seiner eigenen Steuer-
seıner chronischen Krankheitszustände 1m wesentlı- beratungsfirma, merkwürdige Vorgänge be]l der Fıinanzıe-

chen-ungebrochen. Wenn auch auf weıten Strecken aum Iung seıner Vılla un durch die Verstrickung mehrerer
mehr reglert, sondern 9008  — noch verwaltet wırd die Zügel seıner Freunde in den Miılliardenskandal des Allgemeinen
In seliner Parteı hat Bruno Kreıisky jedenfalls test in der Krankenhauses 1n Wıen 1ST Androsch ınnerparteılıch 1mM-
and Auf diese Weiıse verhinderte Kreıisky Eros1onspro- 9018 heftiger angefeindet worden. ach fintenreichen
Z WwW1e€e S1e In der SPD In etzter eıt immer heftiger Manövern drängte ıh Kreisky schliefßlich aUuUs der Regıe-
auftraten, un auch Flügelkämpfe INn seıner Parteı CEr- rung un schob ıh als Generaldirektor der verstaatlıiıch-
stickte der Kanzler VO allem Anfang 1m Keım. ber- ten Creditanstalt ab Von dort aus hat Androsch —


